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Nr. 6.

Die BVorfampferin

Sette 7.

feine Jreude Haben, wie flint fie die Majdine be-
diente, mit iweldjer Blikedgemandtheit jie die zerriffe-
nen Fdaden Iniipfte und dabei in heller Jugendluft ein
Qieddhen trdllerte. Wie oft Habe ich bemerft, mit mel-
dem Wobhlgefallen dad Wuge der Mutter auf ihrem
Qind rubte. €3 war ja thre Hoffrung und ihr Stols.
Bifden den Mafdhinen, welde gegen 1Y, Meter bon
einander ftanden, war eftva in {niehohe die Trans-
mijfion, welche den Antriedb [teferte. Linkd und redhts
[iefen die Riemen. NAuf den FTrandmifftonsipindeln
felbft befanden fich die Riemenidheiben mit thren bor-
ftehenden Stelfhrauben und die Quppelungen, welde
durd) Keile feftgehalten und deren Qdpfe Hervoritan-
den.  Jeder, der die Trandmiffionen fennt, fennt aud
die Gefahr, weldhe durdy die oben angefithrien Dinge
befteht.

Seder einfidhtdvolle Unternehmer, der weik, weld
eminente Gefahr die Trandmiffionen fiir die Wrbeiter
find, Wwird, wenn ihm die Gejundheit und dad Reben
feiner rbeiter nur etivad gilt, die ndtigen SHhup-
porrichtungen anbringen. :

Wasg i geahnt, gefdhah. Die Arbeiterinnen mup-
terr hinter die Mafdhinen, fo oft thnen etwad Hinunter-
ftel, modhte €8 nun eine Pfeife oder ein Garnftrahn
fetn ; fie muBten iiber die Trandmiffion fteigen und
mwaren {o jededmal der Gefahr audgefelst, von einem
Quppelfeil oder einer Steljdraube bei den Kletdern
erintidht und aufgewicelt zu werbden.

@3 war an eirnem Samsdtag obgenannten oableg
o N arbeitete an meiner PMajdhine, dba — — — ein

furdtbares ufichreien, dann Horte idy ein Flatidhen-
ped @erdufd, ivte wenn nan einen weiden Gegei=
ftand auf den Fupboden oder an die Wand {dhlagen
itrde. Sofort durchzucfte midh der Gedanfe an die
Trandmiffion.

©o jdhnel id) fonnte, eilte i) zu den Mafdhinen,
aiotfden welden die Wrbeiterinmen mit berftdrten Ge-
fichtern Herborfamen. Ftur dort, two die Witwe mit
threr Tochter arbeitete, fah ich die ungliictliche Nurtter
mit blutbefpribtem Antlik immer wieder zur Transd-
miffion etlen, auf welder iHr Rind zu FTode gerddert
urde. :

Das erfte, was 1§ tun fonnte, war, die Mutter in
Siderbeit bringen, damit fie nicht dad Shidial threr
Todter teile. Dann eilte idh durd dad Riemengevire
sum Hauptriemen und rif ihn herunter. Wie ed mir

‘gelang, etk idh bid Hewute nicht, doch Hatte id) etnen

: Sdlaa erhalten, dak meine Stirne gang bHlau mirrde,

‘Pittlerveile famen auch andere. Dad Werf ftand
ia, jebt faben ivir. wad gefhehen ar. - Dad Midchen
batte hinter der Maidhine etivad aufheben wollen und

mar bom Qubpelfeil beim Rletdfen erfat und aufe |

aewicdelt morden und dabel mit dem RKobf umd den
Fithen abwedfelnd auf die Mafdine und den Fuk-
boden. qefdhlaqen worden. Die Phutter und ih waren

- poll Blut und Sehirn. Diefed flebte auch an den Ma=

Tcﬁmen und Stiicfe der Sirnjdale Iaqen itberall herum.
- X¢h fammelfe fie in einem Qavotr, dann [Bften ir

" den verftimmelten @Brper bon der Spindel. Wie fab
Beine und Arme waren ge-

5 bad arme Rind aud !
.. Dbrodjen, die Sdhideldede ur Hilfte weg 1nd dHad Ge-

[ Hirn heraudgeiprigt. Da legten wir es auf ein Stiic
Sadleinvand, hiillten ed ein und trugen ed Hinunter.

Crnft und {Gweigiam fehrien wir zu unferer Ar-
bett zuriid,

Al? die arme Veutter, die ohnmddtig gemworden,
eripachte, fdyrie fie, dbah e8 gellend durd) den Saal
ballte : ,Mein Kind ! Gebt mir mein Qind 1Y Nun
holte man einen Wagen und brachte die Wermfte in -
1hre Behaujung,

RQange, lange nody fah idh) dasd Antlig diefer Frau
bor meinen ugen. €8 war ein Bild der Mutter der
Sdymerzen, wie fein Rabhael oder Tizian ed getreuer
iiederzugeben imftande ipare.

Diefe Proletarierin {ah ihr Kind fterben als Opfer

| eines Syitems, weldhes den Menjden an die Pajdhine

fchmiedet, ohne @offmmg auf €rldjung. Dad Kind
Der Witive war ein prer der Habjudht und ded Get-
3¢5 getoorden. Da gingen mandem die Augen auf
und ir famen gur Cinfidt, wenn diefed Syftem nidht
befeitigt wird, fann aud) und dasdfelbe Schidjal er-
reicdgen,

Und fo betvirtte der fdyredlide Tod ded Rindes,
daf audy wir filr die Jdee der Befretung der QIrbet—
terElaffe etntraten. Und fo wurde er audy ein Qampfer
filr unfere Biele. Wenn in fpdaterer Beit die Verfol-
qungen grof wurden, und mein PMut zu finfen be-
aann, dann erfdien bor meinem geiftigen Wige dad
Antlip jerer EDEutter ‘und aller Qletnmut war ber-
fhrounden. Robert Rohler.

Wiirde des Wenldhen.
Dt mehr davon, idh) bitt eudh! Bu effen
gebt ihm, zu wohnen ;
Habt thr die Bloke bedectt, .gibt fich die
. Wiirde bon jelbit. &diller.

Grnfelied.

: @% fteht ein goldnes Garbenfeld,
bad geht big an den FRand der Welt.
Pahle, WPithle, mahle !

€5 ftoctt der Wind tm iweiten [and,
biel Mithlen ftehn am Himmeldrand,
Mahle, Miihle, mahle I

©s fommt ein dunfles %Ibeﬁbrot '
biel arnte Qeute jdhrein nad %rot
Deabhle, SITEubIe mabIeY

G5 Halt die Radt den Sturm im ShHo,
und morgen geht die Arbeit los. ;
Mahle, Pihle, mahle !

3 fegt der Sturm die Felder reinm,
¢3 mwird fein Menid mehr @unqer fdrein.
Mahle, Miihle, mahle ! Dehel.

%ruéerftdﬁj&etf _
the E)chnfcf)f)ett it ein groger Leib boII ®@lieder.: -
FiihIt du didh nidht- in deine Briider,’
To fithlt in- did) thf) memanb mteber

. @erders



	Würde des Menschen

